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1 Allgemeines und Aufgabenstellung 

Die Samtgemeinde Schwarmstedt beabsichtigt, freie Flächen westlich der Esseler Straße 

(K 105) im Ortsteil Schwarmstedt als allgemeines Wohngebiet (WA gemäß § 4 BauNVO 

[3]) und als Mischgebiet (MI gemäß § 6 BauNVO) festzusetzen. Das Plangebiet liegt direkt 

an der K 105. Im Süden des Plangebiets befinden sich ein Baubetrieb und eine Maschinen-

halle zum Unterstellen von Fahrzeugen, welche durch das Mischgebiet überplant werden. 

In dieser Untersuchung soll der Verkehrslärm der K 105 auf den geplanten Bauflächen 

ermittelt und beurteilt werden. Gegebenenfalls werden Maßnahmen zum Schutz vor Ver-

kehrslärm erarbeitet. Darüber hinaus muss geprüft werden, inwieweit die schutzbedürfti-

gen Nutzungen im Plangebiet mit den vorhandenen gewerblichen Bestandteilen verträglich 

sind (Mischgebietsverträglichkeit des Baubetriebs). Auch hier werden gegebenenfalls Maß-

nahmen zum Schutz der geplanten Bauflächen erarbeitet. 

In Abschnitt 2 dieser Untersuchung werden zunächst die für die Beurteilung der Geräusch-

immissionen des Projekts relevanten Verordnungen, Vorschriften und Normen aufgeführt 

und auszugsweise zitiert. Daran anschließend werden in Abschnitt 3 die verwendeten 

Emissionsansätze einzelner Geräuschquellen aufgeführt. Abschnitt 4 erläutert die Berech-

nungsverfahren der Geräuschimmissionen, d. h. die Verknüpfung der in Abschnitt 3 darge-

stellten quellseitigen Emissions-Kennwerte mit den immissionsseitigen Beurteilungspegeln 

an den jeweils zu betrachtenden Immissionsorten. Abschnitt 4 schließt mit der Beurteilung 

der ermittelten Beurteilungspegel und diskutiert gegebenenfalls daraus resultierende Maß-

nahmen. 

Die Ermittlung der maßgeblichen Beurteilungspegel erfolgt auf Grundlage der DIN 18005 

[4] und somit in Verbindung mit den RLS-90 [6] und der TA Lärm [7]. Die Beurteilung der 

zu erwartenden Geräuschimmissionen erfolgt auf der Grundlage des Beiblatts 1 zu DIN 

18005 und der TA Lärm. Dabei wird im Zusammenhang mit einer Beurteilung gemäß Bei-

blatt 1 zu DIN 18005 [5] der Begriff des Orientierungswerts, bei einer Bezugnahme auf 

potenziell mögliche Anlagengeräusche im Sinne der TA Lärm der Begriff des Immissions-

richtwerts verwendet. 

2 Untersuchungs- und Beurteilungsgrundlagen 

2.1 Vorschriften, Regelwerke und Literatur 

Bei den nachfolgenden Untersuchungen wurden die Ausführungen der folgenden Unterla-

gen, Verwaltungsvorschriften, Normen und Richtlinien bezüglich der Messung, Berechnung 

und Beurteilung der schalltechnischen Größen zugrunde gelegt: 
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[1] BImSchG ”Gesetz zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen 

durch Luftverunreinigungen, Geräusche, Erschütterungen u. 

ä. Vorgänge” 

(Bundes-Immissionsschutzgesetz) 

in der derzeit gültigen Fassung 

[2] Baugesetzbuch ”Baugesetzbuch in der aktuellen Fassung” 

[3] BauNVO ”Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke” 

(Baunutzungsverordnung - BauNVO) 

in der derzeit gültigen Fassung 

[4] DIN 18005-1 ”Schallschutz im Städtebau - Teil 1: Grundlagen und Hin-

weise für die Planung” 

Ausgabe Juli 2002 

[5] Beiblatt 1 ”Schallschutz im Städtebau; Berechnungsverfahren – 

 zu DIN 18005-1 Schalltechnische Orientierungswerte für die städtebauliche 

Planung” 

Ausgabe Mai 1987 

[6] RLS-90 ”Richtlinie für den Lärmschutz an Straßen” 

Ausgabe 1990 

[7] TA Lärm ”Allgemeine Verwaltungsvorschrift zur Änderung der Sechs-

ten Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum Bundes-

Immissionsschutzgesetz (Technische Anleitung zum Schutz 

gegen Lärm – TA Lärm)” vom 01.06.2017 

BAnz AT 08.06.2017 B5 

[8] DIN ISO 9613-2 ”Akustik - Dämpfung des Schalls bei der Ausbreitung im 

Freien; Teil 2: Allgemeines Berechnungsverfahren” 

Ausgabe Oktober 1999 

[9] DIN 4109-1:2018-01 ”Schallschutz im Hochbau – Teil 1: Mindestanforderungen” 

Juli 2016 

[10] DIN 4109-2:2018-01 ”Schallschutz im Hochbau – Teil 2: Rechnerische Nachweise 

der Erfüllung der Anforderungen” 

Juli 2016 

[11] VDI 2719 ”Schalldämmung von Fenstern und deren Zusatzeinrichtun-

gen” 

Ausgabe August 1987 
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[12] VLärmSchR 97 ”Richtlinie für den Verkehrslärmschutz an Bundesfern- 

straßen in der Baulast des Bundes” 

Allg. Rundschreiben Straßenbau Nr. 26/1997 

Bundesminister für Verkehr 

[13] 24. BImSchV ”Vierundzwanzigste Verordnung zur Durchführung des Bun-

des- Immissionsschutzgesetzes” 

(Verkehrswege-Schallschutzmaßnahmenverordnung) 

vom 04. Februar 1997 

[14] Lauterbach ”Schalltechnisches Gutachten zum Neubau zweier Lebens-

mittelmärkte in Schwarmstedt Celler Straße 31” 

Planungsbüro Lauterbach vom 27.03.2014 

2.2 Verwendete Unterlagen 

• ALK-Daten im Format dxf, 

• Entwurf des Bebauungsplans Nr. 21, 3. Änderung,  

• Angaben des Büros Zacharias Verkehrsplanung zu den Verkehrsstärken der K 105. 

2.3 Beurteilungsgrundlagen 

Grundlage für eine schalltechnische Beurteilung von städtebaulichen Planungen bildet im 

Allgemeinen die DIN 18005. Neben Hinweisen zur Ermittlung der maßgeblichen Immissi-

onspegel unterschiedlicher Lärmarten in den Abschnitten 2 bis 6 der Norm enthält Bei-

blatt 1 Orientierungswerte als Anhaltswerte für eine schalltechnische Beurteilung. Die 

richtliniengerecht und je nach Lärmart auf unterschiedliche Weise ermittelten Immissions-

pegel (Beurteilungspegel) werden zur Beurteilung mit den Orientierungswerten verglichen. 

Eine mögliche Überschreitung der Orientierungswerte kann ein Indiz für das Vorliegen 

„schädlicher Umwelteinwirkungen“ im Sinne des BImSchG sein. Der Begriff Orientierungs-

wert zeigt, dass bei städtebaulichen Planungen keine strenge Grenze für die Beurteilungs-

pegel der jeweiligen Lärmart existieren soll, sondern das Vorliegen „schädlicher Umwelt-

einwirkungen“ im Zusammenhang mit den nach § 1 BauGB [2] geforderten „gesunden 

Wohn- und Arbeitsverhältnissen“ von weitaus mehr Faktoren abhängig sein kann. Dieser 

Sichtweise entspricht auch die ständige Rechtsprechung (vgl. hierzu z. B. die Urteile 

BVerwG 4CN 2.06 v. 22.03.2007 oder OVG NRW, 7D89/06.NE v. 28.06.2007). 

Beiblatt 1 zu DIN 18005 enthält die folgenden Orientierungswerte, welche zwischen den 

einzelnen Gebietsarten der BauNVO differenzieren: 
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»… 

b) Bei allgemeinen Wohngebieten (WA), Kleinsiedlungsgebieten (WS) und Camping-

platzgebieten 

  tags 55 dB(A) nachts 45 dB(A) bzw. 40 dB(A) 

… 

e) Bei Dorfgebieten (MD) und Mischgebieten (MI) 

  tags 60 dB(A) nachts 50 dB(A) bzw. 45 dB(A) 

… 

Bei zwei angegebenen Nachtwerten soll der niedrigere für Industrie-, Gewerbe- und 

Freizeitlärm sowie für Geräusche von vergleichbaren öffentlichen Betrieben gelten.« 

 

Grundlage der Beurteilung von Anlagengeräuschen ist die TA Lärm. Diese nennt in Ab-

schnitt 6.1 Immissionsrichtwerte für Immissionsorte abhängig von der Gebietsart, in der 

sich der betreffende Immissionsort befindet: 

»Die Immissionsrichtwerte für den Beurteilungspegel betragen für Immissionsorte au-

ßerhalb von Gebäuden 

… 

d) in Kerngebieten, Dorfgebieten und Mischgebieten  

  tags 60 dB(A) nachts 45 dB(A) 

e) in allgemeinen Wohngebieten und Kleinsiedlungsgebieten 

  tags 55 dB(A) nachts 40 dB(A) 

… 

Einzelne kurzzeitige Geräuschspitzen sollen die Immissionsrichtwerte nach Absatz 2 am 

Tage um nicht mehr als 30 dB(A) und in der Nacht um nicht mehr als 20 dB(A) über-

schreiten.« 

 

Nachfolgend sind die Teile der TA Lärm zitiert, deren Inhalte in dieser Untersuchung von 

Bedeutung sind. Zunächst sind unter 6.4 die Mittelungszeiten definiert: 

6.4 Beurteilungszeiten 

»Die Immissionsrichtwerte nach den Nummern 6.1 bis 6.3 beziehen sich auf folgende 

Zeiten: 

1. tags 06.00 – 22.00 Uhr 

2. nachts 22.00 – 06.00 Uhr 

…  

Die Immissionsrichtwerte nach den Nummern 6.1 bis 6.3 gelten während des Tages für 

eine Beurteilungszeit von 16 Stunden. Maßgebend für die Beurteilung der Nacht ist die 
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volle Nachtstunde (z. B. 01:00 bis 02:00 Uhr) mit dem höchsten Beurteilungspegel, zu 

dem die zu beurteilende Anlage relevant beiträgt.« 

 

6.5 Zuschlag für Tageszeiten mit erhöhter Empfindlichkeit 

»Für folgende Zeiten ist in Gebieten nach Nummer 6.1 Buchstaben e bis g bei der Er-

mittlung des Beurteilungspegels die erhöhte Störwirkung von Geräuschen durch einen 

Zuschlag zu berücksichtigen: 

1. an Werktagen 06.00 – 07.00 Uhr, 20.00 – 22.00 Uhr, 

2. an Sonn- und Feiertagen 06.00 – 09.00 Uhr, 13.00 – 15.00 Uhr,  

 20.00 – 22.00 Uhr. 

 Der Zuschlag beträgt 6 dB. 

Von der Berücksichtigung des Zuschlags kann abgesehen werden, soweit dies wegen 

der besonderen örtlichen Verhältnisse unter Berücksichtigung des Schutzes vor schädli-

chen Umwelteinwirkungen erforderlich ist.« 

 

2.4 Vor-, Zusatz- und Gesamtbelastung; Fremdgeräusche 

»Vorbelastung ist die Belastung eines Ortes mit Geräuschimmissionen von allen Anla-

gen, für die diese Technische Anleitung gilt, ohne den Beitrag der zu beurteilenden An-

lage. Zusatzbelastung ist der Immissionsbeitrag, der an einem Immissionsort durch die 

zu beurteilende Anlage voraussichtlich (bei geplanten Anlagen) oder tatsächlich (bei be-

stehenden Anlagen) hervorgerufen wird. Gesamtbelastung im Sinne dieser Technischen 

Anleitung ist die Belastung eines Immissionsortes, die von allen Anlagen hervorgerufen 

wird, für die diese Technische Anleitung gilt. Fremdgeräusche sind alle Geräusche, die 

nicht von der zu beurteilenden Anlage ausgehen.« 

 

2.5 Stand der Technik zur Lärmminderung 

»Stand der Technik zur Lärmminderung im Sinne dieser Technischen Anleitung ist der 

auf die Lärmminderung bezogene Stand der Technik nach § 3 Abs. 6 BImSchG. Er 

schließt sowohl Maßnahmen an der Schallquelle als auch solche auf dem Ausbreitungs-

weg ein, soweit diese in engem räumlichen und betrieblichen Zusammenhang mit der 

Schallquelle stehen. Seine Anwendung dient dem Zweck, Geräuschimmissionen zu min-

dern.« 

 

Die folgenden Abschnitte definieren die relevanten Schallpegel: 

2.8 Kurzzeitige Geräuschspitzen 

»Kurzzeitige Geräuschspitzen im Sinne dieser Technischen Anleitung sind durch Einzel-

ereignisse hervorgerufene Maximalwerte des Schalldruckpegels, die im bestimmungs-

gemäßen Betriebsablauf auftreten. Kurzzeitige Geräuschspitzen werden durch den Ma-

ximalpegel LAFmax des Schalldruckpegels LAF(t) beschrieben.« 
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2.9 Taktmaximalpegel LAFT(t), Taktmaximal-Mittelungspegel LAFTeq 

»Der Taktmaximalpegel LAFT(t) ist der Maximalwert des Schalldruckpegels LAF(t) wäh-

rend der zugehörigen Taktzeit T; die Taktzeit beträgt 5 Sekunden. Der Taktmaximal-

Mittelungspegel LAFTeq ist der nach DIN 45641, Ausgabe Juni 1990, aus den Taktmaxi-

malpegeln gebildete Mittelungspegel. Er wird zur Beurteilung impulshaltiger Geräusche 

verwendet. Zu diesem Zweck wird die Differenz LAFTeq- LAeq als Zuschlag für Impuls-

haltigkeit definiert.« 

 

Unter Prüfung bei Einhaltung der Schutzpflicht heißt es: 

3.2.1 Prüfung im Regelfall 

»Die Genehmigung für die zu beurteilende Anlage darf auch bei einer Überschreitung 

der Immissionsrichtwerte aufgrund der Vorbelastung aus Gründen des Lärmschutzes 

nicht versagt werden, wenn der von der Anlage verursachte Immissionsbeitrag im Hin-

blick auf den Gesetzeszweck als nicht relevant anzusehen ist. Das ist in der Regel der 

Fall, wenn die von der zu beurteilenden Anlage ausgehende Zusatzbelastung die Im-

missionsrichtwerte nach Nummer 6 am maßgeblichen Immissionsort um mindestens 6 

dB(A) unterschreitet.«a 

»Unbeschadet der Regelung in Absatz 2 soll für die zu beurteilende Anlage die Geneh-

migung wegen einer Überschreitung der Immissionsrichtwerte nach Nummer 6 auf-

grund der Vorbelastung auch dann nicht versagt werden, wenn dauerhaft sichergestellt 

ist, dass diese Überschreitung nicht mehr als 1 dB(A) beträgt. Dies kann auch durch ei-

nen öffentlich-rechtlichen Vertrag der beteiligten Anlagenbetreiber mit der Überwa-

chungsbehörde erreicht werden.« 

… 

»Die Genehmigung darf wegen einer Überschreitung der Immissionsrichtwerte nicht 

versagt werden, wenn infolge ständig vorherrschender Fremdgeräusche keine zusätzli-

chen schädlichen Umwelteinwirkungen durch die zu beurteilende Anlage zu befürchten 

sind. Dies ist insbesondere dann der Fall, wenn für die Beurteilung der Geräuschimmis-

sionen der Anlage weder Zuschläge gemäß dem Anhang für Ton- und 

Informationshaltigkeit oder Impulshaltigkeit noch eine Berücksichtigung tieffrequenter 

Geräusche nach Nummer 7.3 erforderlich sind und der Schalldruckpegel LAF(t) der 

Fremdgeräusche in mehr als 95 % der Betriebszeit der Anlage in der jeweiligen Beurtei-

lungszeit nach Nummer 6.4 höher als der Mittelungspegel LAeq der Anlage ist. Durch 

Nebenbestimmungen zum Genehmigungsbescheid oder durch nachträgliche Anordnung 

ist sicherzustellen, dass die zu beurteilende Anlage im Falle einer späteren Verminde-

rung der Fremdgeräusche nicht relevant zu schädlichen Umwelteinwirkungen beiträgt.« 

 
a Gem. der energet. Pegeladdition erhält man dann eine Pegelerhöhung um rd. 1 dB(A), d. h. bei Ausschöpfen 

des Immissionsrichtwerts durch die Vorbelastung ergibt sich eine Überschreitung des Immissionsrichtwerts 
durch die Gesamtbelastung von 1 dB(A): 

 Lr ⊕ (Lr – 6 dB(A)) = Lr + 1 dB(A), ⊕:= 10lg(10(0,1L1)+10(0,1L2)) 
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3 Ermittlung von Geräuschemissionen 

3.1 Straßenverkehrslärm 

Gemäß Gleichung 6 der RLS-90 bestimmt sich der Emissionspegel zu: 

��,� = ��
(	
)

+ 
� + 
���� + 
��� + 
� . 

Dabei bezeichnen die einzelnen Summanden die Korrektur des Mittelungspegels ��
(	
) für 

unterschiedliche zulässige Höchstgeschwindigkeiten, die Korrektur für unterschiedliche 

Straßenoberflächen, den Zuschlag für Steigungen und Gefälle sowie eine Korrektur für 

Spiegelschallquellen. Der Mittelungspegel ��
(	
)

  wird aus der maßgebenden stündlichen 

Verkehrsstärke M in Kfz/h und dem mittleren Lkw-Anteil p in % für Lkw mit einem zGG. 

von mehr als 2,8 t errechnet. Die genannten Verkehrsstärken sind Jahresmittelwerte. 

Das Büro Zacharias Verkehrsplanungen macht Angaben zu den Verkehrsmengen der 

Esseler Straße (K 105) für das Jahr 2015: 

 

Tabelle 1:  Pkw-Verkehr und Lkw-Anteil K 105 - 2015 

Bezeichnung Pkw in 24 h Lkw in 24 h 

K 105 3970 195 

 

Bezogen auf das Jahr 2000 liegen dem genannten Büro folgende Verkehrsmengen vor: 

 

Tabelle 2:  Pkw-Verkehr und Lkw-Anteil K 105 - 2000 

Bezeichnung Pkw in 24 h Lkw in 24 h 

K 105 3470 170 

 

Hieraus ist ersichtlich, dass in 15 Jahren eine Verkehrsmengensteigerung von 14,4 % er-

folgte. Nimmt man an, dass sich diese Steigerung mit der ermittelten Steigerungsrate wei-

ter fortsetzt, erhält man für das Jahr 2030 folgende Verkehrsmengen: 

 

Tabelle 3:  Pkw-Verkehr und Lkw-Anteil K 105 - 2030 

Bezeichnung Pkw in 24 h Lkw in 24 h 

K 105 4565 224 

 

Zur Bestimmung der maßgebenden stündlichen Verkehrsstärke und gegebenenfalls nicht 

bekannter Tag-Nacht-Verteilung der Lkw-Anteile kann auf Tabelle 3 der RLS-90 zurückge-

griffen werden. 
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Tabelle 4: Tabelle 3 der RLS-90 

Straßengattung tags (6-22 Uhr) nachts (22-6 Uhr) 

  M [Kfz/h] p [%] M [Kfz/h] p [%] 

Landes-, Kreis- und Gemein-
deverbindungsstraßen 

0,06*DTV 20 0,008*DTV 10 

 

Verteilt man die ermittelte durchschnittliche tägliche Verkehrsstärke der Lkw gemäß Ta-

belle 3 der RLS-90 auf die Zeiten Tag und Nacht, so erhält man als Lkw-Anteile: 

������ � ���,� � =  5 % 

������ � ���,# $%� = 2,5 % 

bei einer DTV von 4565 Kfz/24 h. Mit diesen Verkehrsstärken erhält man die folgenden 

Emissionspegel: 

 

Tabelle 5:  Emissionspegel 2030 

Bezeichnung 
zul. Höchst-

geschwindigkeit 
��,�,� �  ��,�,# $%�  

K 105 50 km/h 58,3 dB(A) 48,3 dB(A) 

 

Die Tag/Nacht-Differenz des Verkehrslärms beträgt somit 10 dB. Dabei wurde im vorlie-

genden Fall keine Korrektur für die Fahrbahnoberfläche (
���� = 0 dB für nicht geriffelte 

Gussasphalte, Asphaltbetone oder Splittmastixasphalte gem. Tabelle 4 der RLS-90) sowie 

kein Steigungszuschlag (
��� = 0 dB) und keine Korrektur für Mehrfachreflexionen 

(
� = 0 dB) in Ansatz gebracht. 

3.2 Gewerbliche Geräuschemissionen 

Im Süden des Plangebiets befindet sich ein Baubetrieb. Dieser Betrieb kann im Rahmen 

seiner Tätigkeiten Geräusche erzeugen. Der Umfang der dem Betrieb zuzurechnenden Tä-

tigkeiten sowie die Art der eingesetzten Maschinen ist im Rahmen eines Ortstermins vor 

Ort erhoben worden. Darüber hinaus befindet sich dort eine Maschinenhalle, deren Nut-

zung in einem Baugenehmigungsverfahren als Wagen- und Maschinenunterstellhalle ge-

nehmigt wurde. Demnach ergeben sich die nachfolgend dargestellten, im Rahmen des 

üblichen Baubetriebs bzw. im Rahmen der Nutzung der Halle möglichen Betriebsszenarien. 
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3.3 Baubetrieb 

Der Baubetrieb lagert die für die Bautätigkeiten notwendigen Baumaterialien auf freien 

befestigten Flächen. Diese Materialien werden durch 16-t-Lkw ohne Anhänger angeliefert. 

Es wird entweder Stück- oder Schüttgut geliefert. Diese Baumaterialen werden dann je 

nach Bedarf auf den betriebseigenen Lkw (7,5 t) wiederverladen. Hierzu kann ein Radlader 

verwendet werden. Die Baumaterialien können gegebenenfalls mit einer Steinsäge bear-

beitet werden. Der Betriebsablauf ist unterschiedlich, je nach Bedarf auf der jeweiligen 

Baustelle können mehrfach am Tage Lkw-Bewegungen erfolgen. Weitere Baumaschinen 

stehen in der einseitig in Richtung Süden geöffneten Halle. Die Halle ist in Massivbauweise 

erstellt und besitzt ein leichtes Dach. Je nach Bedarf werden die in der Halle eingestellten 

Baumaschinen auf Anhänger aufgeladen und zur Baustelle gefahren. Hierzu sind umfang-

reiche Rangierbewegungen auf dem gesamten Gelände erforderlich. Die Baumaschinen 

können gegebenenfalls zu Testzwecken in der Halle geräuschintensive Probeläufe absol-

vieren. Ladevorgänge von Baumaterialien zum Zweck der Arbeitsvorbereitung können ins-

besondere in den Tagesrandzeiten, gegebenenfalls auch kurz vor 6:00 Uhr und bis kurz 

nach 22:00 Uhr anfallen.  

3.4 Discounter 

Südlich des Baubetriebs befindet sich ein Discounter. In Richtung des Plangebiets sind drei 

Kühlanlagen aufgestellt. Diese wurden gemäß den Angaben der schalltechnischen Unter-

suchung zur Genehmigung des Discounters [14] mit Dauerbetrieb berücksichtigt. Das 

Grundstück des Discounters reicht bis kurz vor die Maschinenhalle. Daher sind dem Dis-

counter nicht zuzurechnende betriebliche Vorgänge nur vor der Maschinenhalle und nicht 

auf dem Grundstück des Discounters berücksichtigt worden. 

4 Ermittlung und Beurteilung der Geräuschimmissionen 

4.1 Allgemeines zum Verfahren – Verkehrslärm 

Ausgehend von den in Abschnitt 3 ermittelten Geräuschemissionspegeln sowie den örtli-

chen Verhältnissen wird eine Schallausbreitungsrechnung auf Grundlage der RLS-90 [6] 

durchgeführt. In diesen Richtlinien werden für jeden Immissionsort die von den zu berück-

sichtigenden Geräuschquellen verursachten Immissionsschallpegel ermittelt, wobei die 

Einflüsse von Entfernung, Luftabsorption, Meteorologie- und Bodendämpfung sowie Refle-

xionen und ggf. die Abschirmung durch vorgelagerte Hindernisse auf dem Ausbreitungs-

weg beachtet werden. Im Fall der Bauleitplanung erfolgen die Immissionsberechnungen 

bei freier Schallausbreitung. 
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Als Quellhöhe der Verkehrslärmquellen wird richtliniengerecht ℎ( = 0,5 m über Gelände 

verwendet. 

4.2 Allgemeines zum Verfahren – Anlagengeräusche 

Ausgehend von den in Abschnitt 3 beschriebenen Betriebsszenarien und den damit ver-

bundenen Geräuschemissionspegeln sowie den örtlichen Verhältnissen wird auf der Grund-

lage eines digitalen dreidimensionalen Hindernismodells eine Schallausbreitungsrechnung 

nach den Regeln der Technik durchgeführt, die durch die DIN ISO 9613-2 [8] beschrieben 

werden. In diesen Richtlinien werden für jeden Immissionsort die von den zu berücksichti-

genden Geräuschquellen verursachten Immissionsschallpegel ermittelt, wobei die Einflüsse 

von Entfernung, Luftabsorption, Witterungs- und Bodendämpfung sowie Reflexionen und 

ggf. die Abschirmung durch vorgelagerte Hindernisse auf dem Ausbreitungsweg beachtet 

werden.  

Die bei der Schallausbreitungsrechnung berücksichtigten Hindernisse (z. B. Gebäude) sind 

in den Plänen der Anlage zu dieser Untersuchung dargestellt. 

Für die Ausbreitungsrechnung werden Reflexionen bis einschließlich der 3. Ordnung je 

Ausbreitungsweg berücksichtigt. Mit Bezug zu aktuellen Richtlinien und Normen aus dem 

Bereich Verkehrslärm kann dies derzeit als Stand der Technik angesehen werden. Die Ref-

lexionseigenschaften der Gebäudefassaden werden durch einen Absorptionsverlust von 

1 dB(A) (Gebäudewände mit Fenstern und kleinen Anbauten) charakterisiert. Dabei wird 

die Reflexion an der Fassade, für die der Beurteilungspegel Lr berechnet werden soll, nicht 

berücksichtigt. 

Die Schallausbreitungsrechnung berücksichtigt Mitwindbedingungen. Es wird davon aus-

gegangen, dass die Geräusche der Anlage keine ausgeprägten Einzeltöne enthalten, die an 

den Immissionsorten wahrzunehmen sind. Daher ist der Zuschlag für die Berücksichtigung 

der Tonhaltigkeit KT = 0 dB(A) zu setzen. Ein Zuschlag für eine ggf. vorhandene 

Impulshaltigkeit der Geräusche wird nicht separat angesetzt, sondern als im Emissionsan-

satz enthalten angesehen. Die ermittelten Immissionspegel an den Immissionsorten be-

schreiben damit die Beurteilungspegel Lr nach der TA Lärm. 

Zur Ermittlung der Maximalpegel kurzzeitiger Einzelereignisse wird programmintern für 

jeden Immissionsort die jeweils für den Maximalpegel maßgebliche Schallquelle automati-

siert ermittelt und der jeweilige maximale Schallleistungspegel ausgewertet. 

Der Ruhezeitenzuschlag wird bei der Berechnung von Geräuschimmissionen an Immissi-

onsorten in allgemeinen Wohngebieten automatisch programmintern vergeben.  

Die Ausbreitungsrechnung erfolgt mit dem Programmsystem SoundPlan 8.0. 
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4.3 Ergebnisse 

In den Plänen der Anlagen 2.1 und 2.2 sind die bei freier Schallausbreitung berechneten 

Geräuschimmissionen für Verkehrslärm flächenhaft im Plangebiet dargestellt. Die Anlagen 

2.1 und 2.2 stellen farbig die Bereiche gleichen Beurteilungspegels in 5-dB(A)-Intervallen 

am Tage und in der Nacht dar. Eine feinere Unterteilung in 1-dB-Schritten ist gestrichelt 

dargestellt. Als Berechnungshöhe wurde je nach Lage im Plangebiet nachts das 1. OG und 

das DG gewählt, da bei dem gewählten Rechenverfahren hierfür eine geringere Boden-

dämpfung ermittelt wird als für das Erdgeschoss, dessen Berechnungshöhe der Beurtei-

lung der Geräuschimmissionen sowohl in Außenwohnbereichen als auch an Aufenthalts-

räumen dienen soll. Anlage 2.3 stellt die maßgeblichen Außengeräuschpegel gemäß 

DIN 4109-2:2018-01, die Anlagen 3.1 und 3.2 Varianten mit Lärmschutzwällen dar. 

Die Anlagen 4.2 bis 4.6 stellen die gewerblichen Geräuschimmissionen für unterschiedliche 

Berechnungshöhen nur für die Beurteilungszeit „Tag“ dar. 

4.4 Beurteilung 

4.4.1 Verkehrslärm 

Allgemeines 

Der gebietsbezogene Geräuschimmissionsschutz von Bauflächen verfolgt das Ziel, schutz-

bedürftige Aufenthaltsräume, d. h. Räume, die zum nicht nur vorübergehenden Aufenthalt 

von Menschen bestimmt sind, vor schädlichen Umwelteinwirkungen im Sinne des 

BImSchG (hier: Verkehrslärm) zu schützen. 

Neben dem Schutz von Aufenthaltsräumen vor Verkehrslärm sind darüber hinaus die in 

der VLärmSchR [12] definierten Außenwohnbereiche (Terrassen, Balkone, Freisitze, …) vor 

Verkehrslärm zu schützen. Deren Schutz wäre bei einer flächenhaften Einhaltung der 

Orientierungswerte für den Tag automatisch gegeben. 

In der Bauleitplanung geben die Orientierungswerte des Beiblatts 1 zu DIN 18005 einen 

Anhalt dafür, wann von schädlichen Umwelteinwirkungen im Sinne des BImSchG ausge-

gangen werden muss. Hierbei ist zu beachten, dass die Orientierungswerte keine starren 

Grenzwerte darstellen, sondern Geräuscheinwirkungen im Plangebiet abgewogen werden 

können. Im Einzelfall kann daher eine Überschreitung von 3 dB, gegebenenfalls sogar bis 

5 dB abwägungsfähig sein. 

 

Flächenhafte Beurteilung der Geräuschimmissionen im Plangebiet 

Auf Grundlage der Berechnungsergebnisse der Anlage 2.1 ist festzustellen, dass der bei 

städtebaulichen Planungen zur Beurteilung von Verkehrslärm heranzuziehende Orientie-

rungswert des Beiblatts 1 zu DIN 18005 für allgemeine Wohngebiete (55 dB(A)) am Tage 

auf Höhe der Beurteilung von Außenwohnbereichen (2 m) in einem Bereich bis zu rd. 35 m 
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Abstand von der Achse der Esseler Straße überschritten wird. Bezieht man die Beurteilung 

am Tage auf die Höhe des 1. Obergeschosses (bei I-geschossiger Bebauung ein ausgebau-

tes Nicht-Vollgeschoss), so errechnet sich aufgrund der modellbedingten geringeren Bo-

dendämpfung ein um 5 m breiterer Überschreitungskorridor. Die Überschreitungen können 

im Bereich der Baugrenzen in 2 m Höhe bis zu 7 dB betragen. 

Nachts wird der Orientierungswert von 45 dB(A) in einem Streifen von rd. 40 m Breite 

parallel zur Achse der Esseler Straße überschritten (Bezugshöhe 1. OG/DG). Die Über-

schreitungen können im Bereich der Baugrenzen im obersten Geschoss bis zu 7 dB betra-

gen. 

Der Orientierungswert für Mischgebiete wird im Mischgebiet im Bereich der Baugrenzen 

am Tage und nachts um bis zu 2 dB überschritten. Maßnahmen zum Schallschutz können 

hier abgewogen werden. 

Als erste Maßnahme zur Vermeidung schädlicher Umwelteinwirkungen durch Verkehrslärm 

soll gemäß § 50 BImSchG geprüft werden, ob durch das allgemeine Wohngebiet Schutz-

abstände zu der östlich des Plangebiets gelegenen Verkehrslärmquelle eingehalten werden 

können. 

Diese Abstände können verringert werden, wenn aktive Schallschutzmaßnahmen vorgese-

hen werden. Deren Wirkung hängt von der wirksamen Höhe der Schirmkante und der zu 

schützenden Immissionshöhe ab. 

 

Aktive Schallschutzmaßnahmen (Vollschutzvariante) 

Um einer fehlerhaften Abwägung vorzubeugen wäre bei einer ermittelten Überschreitung 

von Orientierungswerten zunächst die Frage zu beantworten, welche aktiven Schall-

schutzmaßnahmen in Form von Schallschutzwänden oder -wällen erforderlich wären, um 

den gebietsbezogenen Immissionsschutz zu gewährleisten (vgl. hierzu z. B. HessVGHUrteil 

4C694 10N vom 29.03.2012).  

Demnach wäre die Errichtung eines Lärmschutzwalls der Höhe 2,5 m (bezogen auf die 

Fahrbahnhöhe der Esseler Straße) ausreichend, um am Tage den Orientierungswert flä-

chendecken im allgemeinen Wohngebiet einzuhalten (vgl. Anlage 3.1). Um nachts auf 

Höhe des obersten Geschosses den Orientierungswert einzuhalten, wäre ein 7 m hoher 

Lärmschutzwall erforderlich. 

Es können auch niedrigere Lärmschutzbauwerke mit geringerer Wirkung oder sogar der 

Verzicht darauf das Ergebnis des Abwägungsverfahrens sein. Die ermittelten Immissions-

konflikte können dann durch passive Schallschutzmaßnahmen (Maßnahmen an den zu-

künftigen Gebäuden, Vorgaben zu den Anforderungen an das gesamte bewertete Bau-

Schalldämm-Maß von Außenbauteilen) kompensiert werden.  

 

Außenwohnbereiche 

Der Schutz der Außenwohnbereiche ist bei flächendeckender Unterschreitung des Orientie-

rungswerts am Tage gegeben. Sie können ab einem Abstand von 35 m zur Achse der 
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Esseler Straße im allgemeinen Wohngebiet beliebig angeordnet werden. In dem von Über-

schreitungen betroffenen Bereich kann gegebenenfalls der Abwägungsspielraum von 3 dB 

genutzt werden, dann können Außenwohnbereiche ab einem Abstand von rd. 25 m von 

der Achse der Esseler Straße beliebig angeordnet werden. Geht man davon aus, dass die 

Außenwohnbereiche vorzugsweise seitlich im Westen von Gebäuden bzw. auf der der 

Esseler Straße abgewandten Gebäudeseite angeordnet werden, so ist aufgrund der ab-

schirmenden Wirkung der Gebäude mit rd. 5 dB Pegelminderung zu rechnen. Es kann so-

mit davon ausgegangen werden, dass in derart angeordneten Außenwohnbereichen der 

Orientierungswert für allgemeine Wohngebiete am Tage unter Berücksichtigung der Ge-

bäudetiefe ohne weitere Maßnahmen annähernd eingehalten werden kann (Restüber-

schreitung gegebenenfalls bis zu 2 dB). Im Mischgebiet kann davon ausgegangen werden, 

dass bei westlich angeordneten Außenwohnbereichen der Orientierungswert am Tage un-

terschritten wird. 

 
Umgang mit verbleibenden Überschreitungen von Orientierungswerten 

Schutz von Aufenthaltsräumen - Passive Schallschutzmaßnahmen 

Auf Überschreitungen der Orientierungswerte des Beiblatts 1 zu DIN 18005 kann nach 

Abwägung von Möglichkeiten zur aktiven Reduzierung der Immissionen durch Verkehrs-

lärm im Plangebiet auch durch Festsetzung passiver Schallschutzmaßnahmen reagiert 

werden. Dabei wird durch Festlegung der schalltechnischen Anforderungen an die Außen-

bauteile von Gebäuden auf einen ausreichenden Schutz von Aufenthaltsräumen bei ge-

schlossenen Fenstern abgestellt. 

Allerdings ist primär auf die sog. architektonische Selbsthilfe abzustellen. Setzt sich ein 

Vorhaben Lärmimmissionen aus, muss es sich in zumutbarer Weise selbst schützen. Dabei 

werden passive Schallschutzmaßnahmen nicht als architektonische Selbsthilfe angesehen. 

Primär wäre als erste geeignete Maßnahme zum Schutz von Aufenthaltsräumen deren An-

ordnung (insbesondere der Fenster) an der lärmabgewandten Gebäudeseite zu nennen. 

Bei offener Bauweise ergibt sich hier ein um 5 dB geringerer, bei geschlossener Bauweise 

ein um 10 dB geringerer Geräuschpegel. Bei geeigneter Anordnung kann bei offener Be-

bauung somit im vorliegenden Fall von einer fassadenseitigen Einhaltung des Orientie-

rungswerts für allgemeine Wohngebiete an den lärmabgewandten Fassaden von Gebäuden 

auf den bis zur 60-dB(A)-Isophone durch Verkehrslärm vorbelasteten Flächen am Tage 

und bis zur 50-dB(A)-Isophone in der Nacht ausgegangen werden. Für Bebauung im 

Mischgebiet ist die Einhaltung an der lärmabgewandten Fassade überall gegeben. Sollte 

eine geeignete Anordnung nicht möglich sein, kann der Immissionsschutz im Fall von Ver-

kehrslärm auch durch Festsetzung von Maßnahmen zum baulichen Schallschutz (Näheres 

hierzu weiter unten im Text), also Vorgaben für die erforderlichen Schalldämm-Maße der 

Außenbauteile, sichergestellt werden. 
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Baulicher Schallschutz 

Anforderungen an den baulichen Schallschutz werden in der DIN 4109-1:2018-01 [9], der 

VDI 2719 [11] und der 24. BImSchV [13] beschrieben. Die VDI 2719 und die 24. BImSchV 

geben dabei Rechenverfahren an, mit deren Hilfe bei vorgegebenem Immissionspegel vor 

dem Fenster und einem angestrebten Innenpegel das erforderliche bewertete Bau-

Schalldämm-Maß der Außenbauteile abgeschätzt werden kann. Die 24. BImSchV enthält 

dabei zusätzlich Informationen über den für unterschiedliche Raumnutzungen einzuhalten-

den Innenpegel. Die beiden Richtlinien erlauben eine differenzierte Betrachtung der Tages- 

und Nachtzeit. 

Ausgangswert für die Bemessung passiver Schallschutzmaßnahmen im Fall von Verkehrs-

lärm ist der zur Berücksichtigung des gerichteten Schalleintrags einer Linienquelle und der 

Winkelabhängigkeit des Schalldämm-Maßes um 3 dB erhöhte Beurteilungspegel vor dem 

Fenster. In der DIN 4109-1:2018-01 wird dieser Wert maßgeblicher Außengeräuschpegel 

genannt: 

� =  ��,� +  3 *+ 

 

Die DIN 4109 enthält ebenfalls Angaben zu Anforderungen an die gesamten bewerteten 

Bau-Schalldämm-Maße von Außenbauteilen. Die Anforderungen an die Schalldämmung 

von Außenbauteilen R’w,ges werden gemäß DIN 4109-1:2018-01, Gleichung 6 je nach 

Raumart in Abhängigkeit vom maßgeblichen Außenlärmpegel La bestimmt:  

R’w,ges = La - KRaumart 

Dabei ist  

KRaumart = 25 dB für Bettenräume in Krankenanstalten und Sanatorien; 

KRaumart = 30 dB für Aufenthaltsräume in Wohnungen, Übernachtungsräume in 

Beherbergungsstätten, Unterrichtsräume und Ähnliches; 

KRaumart = 35 dB für Büroräume und Ähnliches; 

La  der maßgebliche Außenlärmpegel nach DIN 4109-2:2018-01, 

4.5.5. 

 

Mit der Einführung der genannten Norm entfällt die bisherige grobe Unterteilung der An-

forderung in 5-dB-Schritten in Abhängigkeit vom sog. Lärmpegelbereich. Mit Anwendung 

der neuen Norm wird auf den maßgeblichen Außengeräuschpegel abgestellt, der im Grun-

de in 1-dB-Schritten angegeben werden kann. Damit entfällt auch die bisherige grobe Ras-

terung des erforderlichen Bau-Schalldämm-Maßes in 5-dB-Schritten, es kann nun über 

den maßgeblichen Außengeräuschpegel in 1-dB-Schritten festgesetzt werden. Dies führt 

insbesondere bei hohen maßgeblichen Außengeräuschpegeln zu einer Erleichterung bei der 

späteren baulichen Umsetzung. 

Hinweis: Im vorliegenden Fall führt diese Vorgehensweise auf dieselben Ergebnisse wie die 

der derzeit bauaufsichtlich eingeführten 2016er Version der angesprochenen Norm. 
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Für den Fall, dass in Bebauungsplänen nur Lärmpegelbereiche angegeben werden, kann 

über Tabelle 7 der DIN 4109-1:2018-01 die bekannte Zuordnung zu maßgeblichen Außen-

lärmpegeln erfolgen: 

Tabelle 6: Tabelle 7 DIN 4109-1:2018-01 

Spalte 1 2 

Zeile Lärmpegelbereich 
Maßgeblicher Außenlärmpegel 

La 
dB 

1 I 55 

2 II 60 

3 III 65 

4 IV 70 

5 V 75 

6 VI 80 

7 VII >80a 

a 
Für maßgebliche Außenlärmpegel La>80 dB sind die Anforderungen aufgrund der örtlichen Gegebenheiten festzulegen 

 

Die Zuordnungen in dieser Tabelle sind im Grunde nur für bestehende „alte“ B-Pläne von 

Belang. Es ist zu betonen, dass aus fachlicher Sicht die Angabe des maßgeblichen Außen-

geräuschpegels gem. DIN 4109-2:2018-01 in 1 dB-Schritten dem Stand der Technik ent-

spricht. Insbesondere ist von den Verfassern der Norm durch diese Einführung der Ver-

such unternommen worden den Anforderungen hinsichtlich kostensparendem Bauen zu 

entsprechen. 

Im vorliegenden Fall kann aufgrund der vergleichsweise geringen Anforderungen an das 

gesamte bewertete Bau-Schalldämm-Maß auch vereinfachend von der bekannten Be-

schreibung der Anforderungen durch Lärmpegelbereiche in 5 dB-Intervallen anstatt durch 

maßgebliche Außengeräuschpegel in 1 dB-Intervallen Gebrauch gemacht werden. 

Bei den ausgewiesenen Bau-Schalldämm-Maßen ist zu beachten, dass sich diese auf den 

eingebauten Zustand beziehen. Bei einem lt. Gleichung (32) der DIN 4109-2:2018-01 an-

zusetzenden Sicherheitsbeiwert von 2 dB wird die Anforderung an die Schalldämmung der 

Fassade zunächst um 2 dB erhöht b. Der Sicherheitsbeiwert soll dabei die durch den Ein-

bau eines Fensters entstehenden Toleranzen abdecken. Die entstehenden Fugen werden 

zwar luftdicht verschlossen, aus akustischer Sicht verringern Dichtstoffe allerdings die 

Schalltransmission wesentlich schlechter als die Fensterkonstruktion. In der Summe redu-

ziert sich das mittlere Schalldämm-Maß der Fensterkonstruktion. Diese Verringerung der 

 
b Gleichung 6 der DIN 4109-1:2018-01 bezieht sich auf das Bauschalldämm-Maß des gesamten Außenbauteils. 

Erforderliche Bauschalldämm-Maße z. B. von Fenstern können gegebenenfalls auch bei Berücksichtigung des 
Sicherheitsbeiwertes nicht direkt mit den Angaben in Prüfzeugnissen verglichen werden, da noch weitere kon-
struktiv bedingte und akustisch wirksame Besonderheiten mit Abschlägen berücksichtigt werden müssen. 
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Schalldämmwirkung des Fensters im eingebauten Zustand wird in der DIN 

4109-2:2018-01 mit 2 dB angegeben. 

 

Ergebnisse zum passiven/baulichen Schallschutz 

In Anlage 2.4 werden die maßgeblichen Außengeräuschpegel gemäß DIN 4109-2:2018-01 

bei freier Schallausbreitung angegeben. Zusätzlich sind diese in „klassische“ Lärmpegelbe-

reiche klassifiziert. Der Bereich festzusetzender planerischer Maßnahmen zum baulichen 

Schallschutz ist aus den Geräuschimmissionen im obersten Geschoss abgeleitet. 

Abweichungen von Festsetzungen zu passiven Schallschutzmaßnahmen können aus-

nahmsweise zugelassen werden, wenn im Einzelfall der Nachweis geführt wird, dass durch 

anderweitige bauliche Maßnahmen am Gebäude (Abschirmungen, Gebäudeform) eine Ein-

haltung des jeweiligen Orientierungswerts oder eine Reduzierung des maßgeblichen Au-

ßengeräuschpegels in dem betreffenden Fassadenabschnitt des Gebäudes erreicht wird. 

Dabei dürfen beim Nachweis Abschirmungen durch andere Gebäude nicht berücksichtigt 

werden. 

 

Raumbelüftung 

Bei Einhaltung der jeweiligen Orientierungswerte von Gebieten, in denen Wohnnutzungen 

allgemein zulässig sind, wird in der DIN 18005 offenbar davon ausgegangen, dass auch 

bei geöffneten Fenstern im Inneren von Gebäuden ein ausreichender Schallschutz besteht. 

In Beiblatt 1 zu DIN 18005 wird allerdings darauf hingewiesen, dass bei Beurteilungspe-

geln über 45 dB(A) nachts selbst bei teilweise geöffnetem Fenster ungestörter Schlaf häu-

fig nicht möglich ist. Soll im Falle von Überschreitungen der Orientierungswerte des Bei-

blatts 1 zu DIN 18005 der Schallimmissionsschutz durch passive Schallschutzmaßnahmen 

sichergestellt werden, so wird auf einen ausreichenden Schutz der Aufenthaltsräume im 

Innern von Gebäuden abgestellt. Dieser ist ggf. schon bei geschlossenen Fenstern, ohne 

die Umsetzung besonderer schalltechnischer Anforderungen an die Außenbauteile gege-

ben. Allerdings muss dann eine ausreichende Belüftung der Aufenthaltsräume sicherge-

stellt sein. Am Tage kann davon ausgegangen werden, dass eine kurzzeitige Stoßlüftung 

über die Fenster dem allgemeinen Nutzerverhalten entspricht. Diese Art der Lüftung ist 

ebenso aus energetischen wie raumhygienischen Gründen ratsam. Von einer übermäßigen 

Geräuschbelastung bzw. Störung der Bewohner während der Lüftungsphasen wäre selbst 

bei Überschreitung der jeweiligen Orientierungswerte nicht auszugehen, da eine ausrei-

chende Ruhe (z. B. bei Telefonaten oder Gesprächen) durch Schließen der Fenster jeder-

zeit wieder hergestellt werden kann. Nachts liegen in Schlaf- und Kinderzimmern andere 

Verhältnisse vor. Dort muss die Möglichkeit einer dauerhaften Lüftung (z. B. Schlafen bei 

gekipptem Fenster) gegeben sein. Um einen ausreichenden Schallschutz nachts bei ge-

schlossenem Fenster sicherzustellen und gleichzeitig die Umsetzung des erforderlichen 

Luftwechsels zu gewährleisten, können als passive Schallschutzmaßnahmen schallge-

dämmte Lüftungsöffnungen vorgesehen werden. Unabhängig vom maßgeblichen Orientie-
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rungswert sollte somit bei Beurteilungspegeln von mehr als 45 dB(A) nachts die angespro-

chene Belüftung bei geschlossenen Fenstern möglich sein.  

Dies ist nur im Bereich mit Beurteilungspegeln von 45 dB(A) nachts oder mehr der Fall. 

Je nach Bauweise bewirkt auch hier die Eigenabschirmung des jeweiligen Baukörpers eine 

Pegelminderung von bis zu 5 dB oder bis zu 10 dB, sodass gegebenenfalls bei an der 

quellabgewandten Gebäudeseite angeordneten Schlafräumen und Kinderzimmern Schlafen 

bei gekipptem Fenster bis zur 50 dB(A)-Isophone (Nacht) möglich ist. 

 

Empfehlung für die textliche Festsetzung von passiven Schallschutzmaßnahmen 

Folgende Empfehlung für die textliche Festsetzung von Schallschutzmaßnahmen im Be-

bauungsplan kann gegeben werden: 

 

„Aufgrund der Überschreitungen der Orientierungswerte des Beiblatts 1 zu DIN 18005 

für allgemeine Wohngebiete am Tage und in der Nacht durch den Verkehrslärm der 

K 105 bis zu einem Abstand von rd. 40 m zur Achse der K 105 sind im allgemeinen 

Wohngebietc Maßnahmen zum passiven Schallschutz vorzusehen. 

Schutzbedürftige Aufenthaltsräume sind in dem von Überschreitungen betroffenen Be-

reich vorzugsweise, Außenwohnbereiche in jedem Fall auf der von der K 105 abge-

wandten Gebäudeseite anzuordnen. 

In den von Überschreitungen betroffenen Bereichen sind die sich aus den festgesetz-

ten maßgeblichen Außengeräuschpegeln nach DIN 4109 ergebenden Anforderungen 

an den baulichen Schallschutz zu beachten. 

In dem Bereich mit festgesetzten Anforderungen an das gesamte bewertete Bau-

Schalldämm-Maß von Außenbauteilen ist nachts ein ausreichender Luftwechsel bei ge-

schlossenen Fenstern sicherzustellen. Dies kann z. B. durch den Einbau schallge-

dämmter Lüftungseinrichtungen erfolgen.“ 

Falls gewünscht, kann folgende Öffnungsklausel in die textlichen Festsetzungen aufge-

nommen werden: 

„Ausnahmen von den Festsetzungen sind zulässig, wenn im Einzelfall auf Grundlage 

einschlägiger Regelwerke der Nachweis erbracht wird, dass z. B. durch die Gebäude-

geometrie an Fassadenabschnitten geringere maßgebliche Außengeräuschpegel als 

festgesetzt erreicht werden können.“ 

 
c Sollten festzusetzende Maßnahmen zum baulichen Schallschutz im Mischgebiet das Ergebnis des Abwägungs-

verfahrens sein, wäre eine entsprechende Formulierung zu den Flächen des Mischgebiets mit aufzunehmen. 
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4.4.2 Anlagengeräusche (Gewerbelärm) 

Als Abwägungsbelang sind neben den Geräuschimmissionen durch Verkehrslärm auch die 

Anlagengeräusche des im Mischgebiet gelegenen Betriebs zu berücksichtigen. Die gemäß 

den Angaben des Betriebs möglichen betrieblichen Vorgänge sind in Abschnitt 3 darge-

stellt. Es ist bewusst auf die Darstellung konkreter Häufigkeiten und Schallleistungspegel 

einzelner Maschinen und Vorgänge verzichtet worden. Zum einen ist dies aus Gründen des 

Datenschutzes erforderlich, da andernfalls betriebsinterne Informationen im Rahmen der 

öffentlichen Auslegung jedermann zugänglich werden. Zum anderen ist eine detaillierte 

Berücksichtigung einzelner Häufigkeiten im vorliegenden Fall aus den nachfolgend darge-

stellten Gründen nicht erforderlich. 

Die in Abschnitt 3 dargestellten betrieblichen Vorgänge sind für einen Baubetrieb typisch. 

Die hierzu verwendeten Maschinen sind die üblicherweise eingesetzten. Ein betriebsspezi-

fisches konkretes Betriebsszenario kann nicht angegeben werden, da der Betrieb je nach 

Art der Baustelle ganz unterschiedliche Häufigkeiten unterschiedlicher Vorgänge besitzen 

kann. Von daher muss im vorliegenden Fall davon ausgegangen werden, dass der am 

Standort seit langem ansässige Baubetrieb aus Sicht des Geräuschimmissionsschutzes 

betriebliche Tätigkeiten in dem Umfang für sich beanspruchen kann, die eine Ausschöp-

fung des zulässigen Maßes an der derzeit nächstgelegenen schutzbedürftigen Bebauung 

erlauben. Dabei kann die in Anlage 4.1 dargestellte und im Rahmen der Ortsbesichtigung 

erhobene Quellenverteilung angenommen werden. 

Die umliegende derzeit bestehende und dem Betrieb nächstgelegene Bebauung im Westen 

besitzt gemäß den Angaben der Samtgemeinde Schwarmstedt die Schutzbedürftigkeit 

eines Mischgebiets. Daher ist in iterativen schalltechnischen Berechnungen ein Betriebs-

szenario konstruiert worden, welches exakt auf eine Ausschöpfung des Immissionsricht-

werts der TA Lärm für Mischgebiete im Westen des Baubetriebs abstellt. Im Sinne der 

Rechtsprechung zu derartigen Fällen wird dadurch berücksichtigt, dass der Betreiber beim 

Betrieb seiner Anlage seinen Pflichten gemäß dem § 22 des BImSchG nachkommt, also 

derzeit einen konfliktfreien Betrieb sicherstellt. Es ergibt sich demnach an dem im Westen 

gelegenen Wohngebäude durch den Betrieb vor und in der Halle ein Beurteilungspegel von 

60 dB(A) am Tage. 

Aus diesem Emissionsszenario wird dann auf die Geräuschimmissionen im Plangebiet ge-

schlossen, mit denen im schalltechnisch ungünstigsten Fall zu rechnen ist. 

Zu diesen Geräuschimmissionen sind noch die untergeordneten Geräuschanteile der Kühl-

aggregate des Discounters im Dauerbetrieb hinzugerechnet worden. 

Unter diesen Randbedingungen ergibt sich die in den Anlagen 4.2 bis 4.4 dargestellte flä-

chenhafte Immissionsverteilung im Plangebiet für das EG, das 1. OG und das Dachge-

schoss. Die Nachtzeit ist nicht dargestellt worden, da auch hier wieder auf eine Ausschöp-

fung des Immissionsrichtwerts an der nächstgelegenen schutzbedürftigen Bebauung abge-

stellt werden muss und daher pauschal 15 dB geringere Beurteilungspegel angesetzt wer-
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den können. Es würden sich hieraus die gleichen, aus den Anlagen 4.2 bis 4.4 abzuleiten-

den Maßnahmen ergeben. 

Auf Grundlage dieses Modells ergeben sich im geplanten Mischgebiet im Bereich der Bau-

grenzen Überschreitungen im EG von 1 dB und im 1. OG bzw. dem Dachgeschoss von et-

was über 1 dB.  

Auf die ermittelten Geräuschimmissionen muss nun aufgrund der Überschreitung des Im-

missionsrichtwerts tags und nachts im südlichen Teil des Mischgebiets mit planerischen 

Maßnahmen reagiert werden. Als Maßnahme kommt die Errichtung von abschirmenden 

Hindernissen in Frage. Diese reduzieren je nach Höhe die Geräuschimmissionen im Plan-

gebiet. Durch eine Wand mit einer Höhe von 2 m lassen sich die Geräuschimmissionen im 

EG innerhalb der Baugrenzen auf Werte unterhalb der Immissionsrichtwerte (Tag und 

Nacht) für Mischgebiete senken (Anlage 4.5). In den Obergeschossen verbleiben dann 

noch Restüberschreitungen. 

Durch Anlagengeräusche verursachte Immissionskonflikte können auch durch einen Aus-

schluss von zu öffnenden Fenstern von Aufenthaltsräumen in den von Überschreitungen 

betroffenen Bereichen gelöst werden. Dabei kann auch bei Anlagengeräuschen von einer 

Pegelminderung von rd. 5 dB auf den der Lärmquelle abgewandten Fassaden und von 

mindestens 2 dB an seitlich gelegenen Fassaden ausgegangen werden.  

Denkbar wäre daher als Konfliktlösung zum Schutz des 1. OG bzw. des Dachgeschosses 

ein Ausschluss von zu öffnenden Fenstern in dem betroffenen Fassadenabschnitt in Rich-

tung Betrieb. 

Anlage 4.6 zeigt beispielhaft für das EG, dass der Maximalpegel kurzzeitiger Einzelereig-

nisse, verursachte durch Parkvorgänge von Lkw oder Einzelereignisse beim Verladen, im 

gesamten Plangebiet den Bezugspegel der TA Lärm zur Beurteilung kurzzeitiger Einzeler-

eignisse (am Tage um 30 dB(A) und nachts um 20 dB(A) erhöhter Immissionsrichtwert) 

von 85 dB(A) am Tage im allgemeinen Wohngebiet und von 90 dB(A) im Mischgebiet un-

terschreitet. Auch bei nächtlichen Ladevorgängen vor 6:00 Uhr oder nach 22:00 Uhr kann 

eine Überschreitung des zulässigen Werts von 60 dB(A) im allgemeinen Wohngebiet und 

von 65 dB(A) im Mischgebiet ausgeschlossen werden. 

  



 

Projekt-Nr.: B171801/2, Seite 23 von 23 

5 Zusammenfassung 

In dieser schalltechnischen Untersuchung sind die Geräuschimmissionen durch den Ver-

kehrslärm der K 105 auf den Flächen des Bebauungsplans Nr. 21, 3. Änderung rechnerisch 

ermittelt worden. 

Im nordöstlichen Bereich des Plangebiets sind die entsprechenden Orientierungswerte tags 

und nachts durch den Verkehrslärm der K 105 überschritten. In diesen Bereichen sollten 

vorzugsweise Fenster von Aufenthaltsräumen und zwingend Außenwohnbereiche auf der 

straßenabgewandten Gebäudeseite angeordnet werden. Trotz einer geeigneten Anordnung 

muss in den von Überschreitungen betroffenen Bereichen darüber hinaus ein ausreichen-

des gesamtes bewertetes Schalldämm-Maß von Außenbauteilen umgesetzt werden. In 

dem Bereich des Plangebiets, in dem Anforderungen an das gesamte bewertete Bau-

Schalldämm-Maß von Außenbauteilen gestellt werden, muss bei Schlafräumen eine ausrei-

chende Lüftung bei geschlossenen Fenstern sichergestellt werden. 

Zum Schutz vor Anlagengeräuschen müssen in Richtung Süden Schallschutzmaßnahmen 

wie eine Schallschutzwand oder ein –wall mit zusätzlicher Festsetzung nicht zu öffnender 

Fenster im Süden des Mischgebiets vorgesehen werden. 

 

 

GTA mbH im Rahmen der Qualitätssicherung freigege-

ben durch: 

 

 

 

Dipl.-Phys. Dipl.-Ing. Kai Schirmer Dipl.-Geogr. Stefan Trojek 

(Verfasser) 

 

 

© 2020 GTA Gesellschaft für Technische Akustik mbH 
 
Auszüge aus diesem Gutachten dürfen nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verfassers vervielfältigt werden. 



Bebauungsplan Nr. 21, 3. Änderung

Hinter dem Mönke

Samtgemeinde Schwarmstedt

Lageplan mit

Lage und Bezeichnung

der Geräuschquellen

B171801/2

23.01.2020

1

Projekt:

Darstellung:

Projekt-Nr.:

Datum:

Anlage:

Bebauungsplan Nr. 21, 3. Änderung
Schalltechnische Untersuchung

Maßstab 1:2500
0 10 20 40 60 80

m

Plangebiet

K 105

Discounter
Betrieb des Straßenbauhandwerks

Zeichenerklärung

"Allgemeine Wohngebiete"

Plangebiet

Straße

Mischgebiete



Projekt:

Darstellung:

Projekt-Nr.:

Datum:

Anlage:

Bebauungsplan Nr. 21, 3. Änderung
Schalltechnische Untersuchung

45

50

50
50

50

55
55

55
55

60
60

60
60

60
60

65
65

65

65
65

65

70
7 0

70
70

70

70

Maßstab 1:1200
0 4,5 9 18 27 36

m

K
 1

0
5
 E

ss
el

er
 S

tr
aß

e

 <= 35
 35 - 40
 40 - 45
 45 - 50
 50 - 55
 55 - 60
 60 - 65
 65 - 70
 70 - 75
 75 - 80
 > 80

Bebauungsplan Nr. 21, 3. Änderung

Hinter dem Mönke

Samtgemeinde Schwarmstedt

Verkehrslärm

Immissionsbelastung, 2,0 m ü GOK

- Tag -

B171801/2

23.01.2020

2.1

Zeichenerklärung

Baugrenze

Straßenachse

Orientierungwert



Projekt:

Darstellung:

Projekt-Nr.:

Datum:

Anlage:

Bebauungsplan Nr. 21, 3. Änderung
Schalltechnische Untersuchung

35

40

40
40

40
45

45

45
45

50

50
50

50
50

55
55

55

55
55

55

Maßstab 1:1200
0 4,5 9 18 27 36

m

K
 1

0
5
 E

ss
el

er
 S

tr
aß

e

 <= 35
 35 - 40
 40 - 45
 45 - 50
 50 - 55
 55 - 60
 60 - 65
 65 - 70
 70 - 75
 75 - 80
 > 80

Bebauungsplan Nr. 21, 3. Änderung

Hinter dem Mönke

Samtgemeinde Schwarmstedt

Verkehrslärm

Immissionsbelastung, 5,8 m ü GOK

- Nacht -

B171801/2

23.01.2020

2.2

Zeichenerklärung

Baugrenze

Straßenachse

Orientierungwert



Projekt:

Darstellung:

Projekt-Nr.:

Datum:

Anlage:

Bebauungsplan Nr. 21, 3. Änderung
Schalltechnische Untersuchung

40

40
40

40
40

45

45

45
45

50

50
50

50
50

Maßstab 1:1200
0 4,5 9 18 27 36

m

K
 1

0
5
 E

ss
el

er
 S

tr
aß

e

 <= 35
 35 - 40
 40 - 45
 45 - 50
 50 - 55
 55 - 60
 60 - 65
 65 - 70
 70 - 75
 75 - 80
 > 80

Bebauungsplan Nr. 21, 3. Änderung

Hinter dem Mönke

Samtgemeinde Schwarmstedt

Verkehrslärm

Immissionsbelastung, 8,6 m ü GOK

- Nacht -

B171801/2

23.01.2020

2.3

Zeichenerklärung

Baugrenze

Straßenachse

Orientierungwert



Projekt:

Darstellung:

Projekt-Nr.:

Datum:

Anlage:

Bebauungsplan Nr. 21, 3. Änderung
Schalltechnische Untersuchung

Maßstab 1:1200
0 5 10 20 30 40

m

II

III

III

IV
III

Zeichenerklärung

45 dB(A) nachts

Lärmpegelbereiche
maßgeblicher
Außengeräuschpegel
in dB(A)

 
 = 55
 = 60
 = 65
 = 70
 = 75
 = 80
 > 80

I

III
II

IV
V
VI
VII

Bebauungsplan Nr. 21, 3. Änderung

Hinter dem Mönke

Samtgemeinde Schwarmstedt

Maßgebliche Außengeräuschpegel

gem. DIN 4109-2:2018-01,

bzw. DIN 4109-1:2016-07

B171801/2

05.02.2020

2.4



Projekt:

Darstellung:

Projekt-Nr.:

Datum:

Anlage:

Bebauungsplan Nr. 21, 3. Änderung
Schalltechnische Untersuchung

45
45

45

4 5

50
50

50
50

55

55

55

55

60
60

60
60

60
60

65
65

65

65
65

65

70
7 0

70
70

70

70

Maßstab 1:1200
0 4,5 9 18 27 36

m

K
 1

0
5
 E

ss
el

er
 S

tr
aß

e

Wallhöhe 2,5 m

 <= 35
 35 - 40
 40 - 45
 45 - 50
 50 - 55
 55 - 60
 60 - 65
 65 - 70
 70 - 75
 75 - 80
 > 80

Bebauungsplan Nr. 21, 3. Änderung

Hinter dem Mönke

Samtgemeinde Schwarmstedt

Verkehrslärm mit Wall, Höhe 2,5 m

Immissionsbelastung, 2,0 m ü GOK

- Tag -

B171801/2

23.01.2020

3.1

Zeichenerklärung

Baugrenze

Straßenachse

Orientierungwert

Lärmschutzwall



Projekt:

Darstellung:

Projekt-Nr.:

Datum:

Anlage:

Bebauungsplan Nr. 21, 3. Änderung
Schalltechnische Untersuchung

35
35

35
35

40
40

40

40
40

45

45

45

45

50

50
50

50
50

Maßstab 1:1200
0 4,5 9 18 27 36

m

K
 1

0
5
 E

ss
el

er
 S

tr
aß

e

Wallhöhe 7,0 m

 <= 35
 35 - 40
 40 - 45
 45 - 50
 50 - 55
 55 - 60
 60 - 65
 65 - 70
 70 - 75
 75 - 80
 > 80

Bebauungsplan Nr. 21, 3. Änderung

Hinter dem Mönke

Samtgemeinde Schwarmstedt

Verkehrslärm mit Wall, Höhe 7,0 m

Immissionsbelastung, 8,6 m ü GOK

- Nacht -

B171801/2

23.01.2020

3.2

Zeichenerklärung

Baugrenze

Straßenachse

Orientierungwert

Lärmschutzwall



Bebauungsplan Nr. 21, 3. Änderung

Hinter dem Mönke

Samtgemeinde Schwarmstedt

Übersichtsplan mit

Lage und Bezeichnung

der Geräuschquellen (Gewerbe)

B171801/2

23.01.2020

4.1

Projekt:

Darstellung:

Projekt-Nr.:

Datum:

Anlage:

Bebauungsplan Nr. 21, 3. Änderung
Schalltechnische Untersuchung

Öffnung

Dachanschluss

Daikin 3

Daikin 2

Daikin 1 Lkw-Fahrweg (Anlieferung)

Radlader

Lkw-Parkvorgang

Rangieren von Lkw, Traktoren, Anhängern

Steinsäge

Baustoffe verladen

Maßstab 1:750
0 4 8 16 24 32

m

Zeichenerklärung

Hauptgebäude

Nebengebäude

Punktquelle

Linienquelle

Flächenquelle



Projekt:

Darstellung:

Projekt-Nr.:

Datum:

Anlage:

Bebauungsplan Nr. 21, 3. Änderung
Schalltechnische Untersuchung

Maßstab 1:1200
0 4,5 9 18 27 36

m

 <= 35
 35 - 40
 40 - 45
 45 - 50
 50 - 55
 55 - 60
 60 - 65
 65 - 70
 70 - 75
 75 - 80
 > 80

Bebauungsplan Nr. 21, 3. Änderung

Hinter dem Mönke

Samtgemeinde Schwarmstedt

Anlagengeräusche

Immissionsbelastung, 2,0 m ü GOK

- Tag -

B171801/2

23.01.2020

4.2

Zeichenerklärung

Baugrenze

Orientierungwert



Projekt:

Darstellung:

Projekt-Nr.:

Datum:

Anlage:

Bebauungsplan Nr. 21, 3. Änderung
Schalltechnische Untersuchung

Maßstab 1:1200
0 4,5 9 18 27 36

m

 <= 35
 35 - 40
 40 - 45
 45 - 50
 50 - 55
 55 - 60
 60 - 65
 65 - 70
 70 - 75
 75 - 80
 > 80

Bebauungsplan Nr. 21, 3. Änderung

Hinter dem Mönke

Samtgemeinde Schwarmstedt

Anlagengeräusche

Immissionsbelastung, 5,8 m ü GOK

- Tag -

B171801/2

23.01.2020

4.3

Zeichenerklärung

Baugrenze

Orientierungwert



Projekt:

Darstellung:

Projekt-Nr.:

Datum:

Anlage:

Bebauungsplan Nr. 21, 3. Änderung
Schalltechnische Untersuchung

Maßstab 1:1200
0 4,5 9 18 27 36

m

 <= 35
 35 - 40
 40 - 45
 45 - 50
 50 - 55
 55 - 60
 60 - 65
 65 - 70
 70 - 75
 75 - 80
 > 80

Bebauungsplan Nr. 21, 3. Änderung

Hinter dem Mönke

Samtgemeinde Schwarmstedt

Anlagengeräusche

Immissionsbelastung, 8,6 m ü GOK

- Tag -

B171801/2

23.01.2020

4.4

Zeichenerklärung

Baugrenze

Orientierungwert



Projekt:

Darstellung:

Projekt-Nr.:

Datum:

Anlage:

Bebauungsplan Nr. 21, 3. Änderung
Schalltechnische Untersuchung

Maßstab 1:1200
0 4,5 9 18 27 36

m

Wandhöhe H=2m

 <= 35
 35 - 40
 40 - 45
 45 - 50
 50 - 55
 55 - 60
 60 - 65
 65 - 70
 70 - 75
 75 - 80
 > 80

Bebauungsplan Nr. 21, 3. Änderung

Hinter dem Mönke

Samtgemeinde Schwarmstedt

Anlagengeräusche mit Schallschutz

Immissionsbelastung, 2,0 m ü GOK

- Tag -

B171801/2

23.01.2020

4.5

Zeichenerklärung

Baugrenze

Orientierungwert

Wand



Projekt:

Darstellung:

Projekt-Nr.:

Datum:

Anlage:

Bebauungsplan Nr. 21, 3. Änderung
Schalltechnische Untersuchung

Maßstab 1:1200
0 4,5 9 18 27 36

m

Wandhöhe H=2m

 <= 35
 35 - 40
 40 - 45
 45 - 50
 50 - 55
 55 - 60
 60 - 65
 65 - 70
 70 - 75
 75 - 80
 > 80

Bebauungsplan Nr. 21, 3. Änderung

Hinter dem Mönke

Samtgemeinde Schwarmstedt

Anlagengeräusche mit Schallschutz

Immissionsbelastung, 5,8 m ü GOK

- Tag -

B171801/2

23.01.2020

4.6

Zeichenerklärung

Baugrenze

Orientierungwert

Wand



Projekt:

Darstellung:

Projekt-Nr.:

Datum:

Anlage:

Bebauungsplan Nr. 21, 3. Änderung
Schalltechnische Untersuchung

Maßstab 1:1200
0 4,5 9 18 27 36

m

Wandhöhe H=2m

 <= 35
 35 - 40
 40 - 45
 45 - 50
 50 - 55
 55 - 60
 60 - 65
 65 - 70
 70 - 75
 75 - 80
 > 80

Bebauungsplan Nr. 21, 3. Änderung

Hinter dem Mönke

Samtgemeinde Schwarmstedt

Anlagengeräusche mit Schallschutz

Immissionsbelastung, 8,6 m ü GOK

- Tag -

B171801/2

23.01.2020

4.7

Zeichenerklärung

Baugrenze

Orientierungwert

Wand



Projekt:

Darstellung:

Projekt-Nr.:

Datum:

Anlage:

Bebauungsplan Nr. 21, 3. Änderung
Schalltechnische Untersuchung

Maßstab 1:1200
0 4,5 9 18 27 36

m

 <= 35
 35 - 40
 40 - 45
 45 - 50
 50 - 55
 55 - 60
 60 - 65
 65 - 70
 70 - 75
 75 - 80
 > 80

Bebauungsplan Nr. 21, 3. Änderung

Hinter dem Mönke

Samtgemeinde Schwarmstedt

Anlagengeräusche

Lmax, 2,0 m ü GOK

- Tag -

B171801/2

23.01.2020

4.8

Zeichenerklärung

Baugrenze

85 dB(A)


